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iSTO/Tl enOnand das geeinte Deutschland
>j — den wesschrn Krallen « rgerrnauifches Land

— Etjast -Loistrmgrn , einst geraubt , als unser Vaterland
in innerem Hader uiachtlos nach außer, war . Eugiand;
Arid und Zrankrrlchr blinder hast beschworen neuen
Krieg herauf . Denljchs Ltrei .' rr jeden Alters aus Aord
und Süd ftrhrn schirmend a!» lebender Grenzwall vor
unfern Sauen . — Heimischer Herd und Hof ist frei von
feindlicher Gewalt ; ungestört , wen» auch unter schwere»
Lebensdedingniigen , gehen Städter und Bauern ihrem
Bern ) nach. — Wisst 2hr im Eljasz, in Lothringen , in
der Pfalz , an den Usern des Aheines und des Neckars,
was es bedeutet, den Zeind im Land zu haben ? Erzählen
Luch zerstörteBurgs » nicht genug aus jener Zeil deutscher
Uneinigkeit ? — Misst 2hr , die 2hr täglich das ferne
Donnern der Kanonen hört , was es heißt , stets geivärtig
eines überlegeuen Angriffes in zuversichtlichemMut , im
Kampf gegen zähen Zeind und tückische Naturelemeute,
Jahr fürwahr durchzuhalten ? - „Deutschland muß
leben , auch wenn ich sterbe " , das ist die Überzeugung
eines jeden der Streiter amBogefrnkamm , von der Laar
bis zurMaas . Aber der in jenen welthistorischenAugust¬
tagen ly 14 geschlossene Burgfrieden , der Deutfchland in
seiner vollsten Einigkeit sah, er ist gefährdet . Uufere
Jeinde , die uns militärisch nicht vernichten können, fetzen
erneut ihre Hoffnung auf deutsche Uneinigkeit . Doch es
vertraut der deutsche Soldat seinem Bruder daheim, daß
auch er diese auf Ulieinigkrit berechnete feindliche Offen-
stve stegreich abwehrt . — Es ist an der Zeit , unseren
Zeinden die rechte Antwort zu geben : „Gut und Blut
dem Baterlandel " Gebt 2hr dem Heere die Waffen
zum Endsieg durch einmütig hohe Opferwiiligkeit bei der
Kriegs -Anleihe ! Wir halten indessen die Grenzwachtl

Die deutsche» TagesiZerichle i
Trotzes Hauptquartier , b. April . (W . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegdschauplatz.

OertUche Unternehmungen bei Bucquoy und südlich von
Hebuterne brachten Gefangene mit zahlreichen Maschineu-
Scwehren ein . Ein englischer Vorstoß auf Pusieux scheiterte.

Auf dem Westufer der Ancre erweiterten wir im An¬
rufs unsere Brückenkopfstellung beiderseits von Albert.

Südlich von der Somme lebhafte Feuerkämpfe und
kleinere erfolgreiche Znfanteriegefechte . Eisenbahnanlagen
von Amiens wurden beschossen.

Französische Angriffe in breiten Abschnitten zwischen
Moreuil und Montdidier versuchten uns den Gewinn des

April zu entreißen ; sie brachen unter den schwersten Ver-
Ulsten zusammen . Montdidier lag unter französischem
Feuer.

Bor Verdun nahm die Kampftätigkeit der Artillerien an
Stärke zu.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

«rotzes Hauptquartier , 7. April . (W . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtfront entwickelten sich am Nachmittag

Ästige Feuerkämpfe , denen starke englische und französische
Angriffe an der Ancre und Avre folgten . Zn dichten Mas-
>kn vorstürmende englische Regimenter brachen nördlich
von Beaumont —Hamel und vor unserer Brückenkopfstel-
jung beiderseits von Albert zusammen . Südlich von
Millers—Bretonneux kamen bereiigestellte Sturmtruppen
°vs Feindes nicht zur Entwicklung.

Bon anderen Fronten neu herangeführte französische
^ ' Visionen stürmten auf dem Westufer der Avre zwischen
Mastel und Mailly , östlich von Thory , bei Cantigny und
kunfmal bei Mesnil vergeblich an . Unter schwersten Ver¬
alten sind ihre Angriffe vielfach nach erbitterten Rah-

^Mpfen gescheitert . Truppen der Armee des Generals von
^oehn griffen gestern früh die feindlichen Stellungen aus

dem Süduser 'der Oise bei Amigny an . Während sich Teile
den Uebergang über den breiten , stark versumpften Oise-
Abschnitt erzwangen und die Vorstädte von Ehauny er¬
stürmten , nahmen andere Truppen im Angriffe von Osten
her die starken feindlichen Stellungen bei Amigny und im
Rordostteile des Waldes von Eoucy . Wir erreichten die
Linie Bichancourt —Autreville — Norrand von Barisis.
Durch das überwältigende Feuer unserer Artillerie und
Minenwerfer erlitt der Franzose hohe blutige Verluste.
Bisher wurden mehr als 1400 Gefangene eingeüracht.

Zur Vergelrung für die anhaltende Beschießung un¬
serer Unterkünfte in Laon wurde die Beschießung von
Reims fortgesetzt.

Aus dem Ostufer der Maas brachte ein Errundungsvor-
stoß bei Beaumont 70 Gefangene uud 10 Maschinengewehre
ein.

Im Lufttainpf wurden gestern 18 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Rittmeister Freiherr von Richthofe » errang
seinen 7b.. Leutnant Udet seinen 24. Lustsiestg.

Mazedonische Front.

Zm Vorfeldtampse am Wardar und Dojran -See wur¬
den einige Griechen , Franzosen und Engländer gefangen.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Reue Erfolge fiidlich der Oise.
Berlin , 7. April . (W . B . Amtlich .) Abends.

Auf dem Südufer der Oise brachte die Wirkung unseres
Angriffs neue Erfolge . Pierremande und Folembray
wurden genommen.

Das Ringeu ^dcr letzte» Tage.
Berlin , b. April . (W . B .) Am 4. April schob im Aore-

Abschnitt der deutsche Angriff mit der Erstürmung von La¬
stet die deutschen Linien bis auf 13 Kilometer an Amiens
heran . Bereits seit mehreren Tagen liegen die Bahnhöfe
von Amiens unter schwerem deutschen Flachfeuer . Um
an dieser wichtigen Stelle das weitere deutsche Vordrin¬
gen aufzuhalten , haben die französischen Truppen beider¬
seits der Avre die Engländer abgelöst , deren Widerstands¬
kraft die Franzosen nicht mehr voll bewerten . Ein Teil
der französisischen Truppen wurde i« achtundvierzigstündi-
ger ununterbrochener Fahrt auf Lastkraftwagen aus der
Champagne herangeführt und unmittelbar nach der An-
tunft eingesetzt . Am 4. April hatte auch der Feind einen
Angriff geplant . Seit 4 Uhr morgens spien französische
und englische Batterien ein rasendes Feuer aller Kaliber
auf die deutschen Linien . Der deutsche Angriff kam der
feindlichen Absicht zuvor . Verzweifelter Widerstand äu¬
ßerst starker französischer Kräfte wurde trotz ihres heftigen
Artilleriefeuers gebrochen . Die schlechte Sicht des Regen¬
tages begünstigte die Annäherung der deutschen Batail¬
lone . Unter geringen Verlusten erreichten sie den Feind.
Bereits gegen Mittag wurde der Ort Castel überrannt.
Vor Einbruch der Dunkelheit wurde der durch Drahtverhau
geschützte, mit Maschinengewehrnestern reich versehene
Senccat -Wald genommen . Nördlich des Waldes lag ein
französisches Lager . In panikartiger Flucht räumte es
der Feind . In die voll Unordnung zurückflutenden feind¬
lichen Haufen riß unser Verfolgungsfeuer blutige Lücken.
Versuche , unter Einsatz von starken Kräften die Deutschen
in breiten Abschnitten zwischen Moreuil und Montdidier
über die Avre zurückzuwerfen , büßte der Feind unter hohen
Verlusten . Die den Angriff begleitenden Tanks wurden
zusammcngeschossen . Von drei französischen Divisionen
wurden Gefangene eingebracht . .Auch südlich Grivesnes
griff der Franzose an . Seine Sturmwellen zerschellten ent¬
weder im deutschen Feuer oder wurden im Gegenstoß zurück¬
geschlagen . Unter der andauernden französischen Beschie¬
ßung Montdidiers verwandelt sich die Stadt in einen
Trümmerhaufen.

Berlin , 6. April . (W . B .) Aus den Kämpfen im Avre-
Abschnitt : Zn trüber gelber Flut fließt die Avre zwischen
versumpften Ufern . Zenseits von Morisel sitzt noch der
Franzose . Auch den Kirchhof von Moreuil , der noch von
Maschinengewehren starrt , hält er zäh . Morisel erzittert
unter den Einschlägen der schweren Granaten . Das ganze
Dorf ist in eine Wolke von Rauch und Staub gehüllt.
Mauern krachen , Häuser stürzen ein . Zn wenigen Stunden
ist der Ort ein Trümmerhaufen . Zwischen den vom Feuer
bestrichenen Zonen führen die deutschen Kompagnie - und
Zugführer in raschen , geschickten Sprüngen ihre Sturm¬
truppen vor . Das Avretal liegt im Flankenfeuer franzö¬
sischer Batterien . Bald macht sich die deutsche Unterstützung
von Süden her geltend . Auf Notstegen wird die Avre

i überschritten . Bayerische und mecklenburgljche Truppen
! dringen gleichzeitig in Morisel ein . „Mein Zug ist der
j erste tm Morstet.!", ruft ein Zugführer. Zm nächsten Au-
^ gendtich sireat ihn ein Kopfschuß nieder . Schon sind die

Franzosen im Weichen . Die Bayern ersteigen die Höhe«
westlich des Dorfes . Ein Reginient Mecklenburger , von
einer Feldbatterie gefolgt , stößt unbekümmert um das,
was rechts und links noch standhält , in das Avretal vor.
Ihr Stoß schafft den südlich von ihnen kämpfenden Bayern
Lust . Durch vier feindliche Stellungen brechen sie sich
Bahn und haben gegen Abend den Senecat -Watd erreicht.
Die Besatzungen der dortigen feindlichen Maschinengewehr-
nester wehren sich mit äußerster Hartnäckigkeit . Manche
Maschinengewehre , an denen die Deutschen uorbeigestürmt
waren , wenden sich, und schießen ihnen iy den Rücken , aber
aller Widerstand ist vergeblich . Der Wald wird gestürmt.
Zetzr beginnen die Franzosen zu weichen . Zhr Rückzug
wird schneller und schneller und artet endlich in eine wilde
Flucht aus.

Die Beute . \
Berlin , 7. April . (W . B .) Erst jetzt taufen bei den

Zntendanturen langsam die Meldungen über die Beute
ein . Die Engländer konnten ihre reichen Bestände weder
vernichten noch fortschaffen . Es wurden erbeutet : in
Noyon 200 000 Liter Wein , 4000 Woilachs , 100 Kraftwa¬
gen mit reichlichem Zubehör und Ersatzteilen , 200 Feldkü¬
chen, 220 Fahrzeuge , Tragsättel im Werte von 10 000 Mk .,
sowie viele Geschirre , 300 Zentner Weizen , 300 Zentner
Hafer , 100 Spitzzelte und ein großes Lager mit Sanitäts¬
material . Ferner wurde die Verpflegung für eine Divi¬
sion auf mehrere Tage erbeutet . Desgleichen wurden aus
den erbeuteten Beständen in Montdidier zwei Divisionen
in Ham eine Division verpflegt . In Roye fielen ein Häute-
lager mit ungezählten Rinder - und Schaffellen und Tau¬
senden von Kaninchenfellen in deutsche Hand , in Mont-
didiqr ein bedeutendes Leder -, Leinen - und Hanflager und
riesige Weinvorräte in unsere Hand . Die englischen Bestän¬
de in Ham lieferten die Verpflegung an Wein , Keks und
Datteln und 00 Tonnen Kartoffeln für die deutschen La¬
zarette . Zn Nester erbeuteten die Deutschen ein umfang¬
reiches Lager an llnterkunfts - und Barackenmaterial und
Zimmerausstattungsgegenständen . Endlos ist die Menge
an Mänteln , Decken, Gummimänteln und Zelten . Die
Zählung der Beute nimmt viel Zeit in Anspruch und wird
fortgesetzt.

Die Beschießung uuti Paris
Frankfurt a . M ., 7. April . (Priv .-Telegr .) Wie der

„Franks . Zeitung " aus Genf gemeldet wird , hat nach einer
amtlichen Pariser Mitteilung vom 6. April gestern die Be¬
schießung von Paris aus einem weittragenden Geschütz
wieder eingesetzt.

Paris , 7. April . (W . B .) Die Agence Havas meldet
amtlich : Die heutige Beschießung von Paris durch ein
weittragendes Geschütz forderte drei Verwundete.

Seneral iuckenckortts
üeburtstsg.

General Ludendorffs Geburtstag am 9. April ist für
ganz Deutschland ein festlicher Tag . Das deutsche Volk darf
beanspruchen , an diesem Tage Näheres zu erfahren von
der Persönlichkeit des Mannes , dem nächst dem Eeneral-
feldmarfchall von Hindenburg die Errettung des Vater¬
landes aus furchtbarster Rot und Gefahr zu verdanken ist.
Erich Ludendorff , am 9. April 1800 als Sohn eines Ritter¬
gutsbesitzers in Kruszewnia bei Posen geboren , war bei
Ausbruch des Krieges , nachdem er acht Jahre , zuletzt als
Chef der Operationsabteilung dem Großen Eeneralstab an¬
gehört hatte , Brigadekommandeur in Straßburg . Unter
seiner Mitarbeit sind im Großen Eeneralstab die Opera¬
tionspläne für die Mobilmachung und den Aufmarsch un¬
serer Heere entstanden . Gleich in den ersten Tagen des
Krieges zeichnete sich General Ludendorff beim Sturm auf
Lüttich an der Spitze einer Brigade aus und erwarb als
Erster den Orden Pour le msrite . Am 22. August 1914
wurde er zum Eeneralstabschef der an der ostpreußischen
Grenze operierenden Armee des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg ernannt ; zwei Jahre später folgte er dem
zum Chef des Generalstabes des Feldheeres ernannten
Eeneralfeldmarjnzail .mit dem er ununterorochen in gemein¬
samer Arbeit vereint geblieben war , in die neu geschaffene
Stellung als Erster Eeneralquartiermeister . An der
Durchführung des Hindenburgprogramms , an den entschei-
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denden Schlägen gegen Rußland , Rumänien und Italien
ist General Ludendorff in erster Linie beteiligt . In Wür¬
digung seiner Verdienste um die siegreichen Kämpfe, die
zu einem Durchstoß der englisch-französischen Front in»
Westen geführt haben, hat ihm der Kaiser das Eroßkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen . Ganz Deutschland
ist von der unerschütterlichen Zuversicht erfüllt , daß Ge¬
neral Ludendorff , von dem das Wort stammt : „Ueber-
macht und Gefahr existieren, nur für den Schwachen", das
gewaltige Schicksalswerk, das in seinen Händen ruht , zu
glücklichem Ende führen wird . In diesem Sinne begeht
das deutsche Volt den Geburtstag eines seiner gefeiertsten
Helden in dem geschlossenen Willen , den Frieden zu er¬
kämpf  e n, zu dem sich England , Frankreich und Amerika
noch immer nicht bereit finden lassen wollen.

Dir Ludendorft Lpeude
Erst vor wenigen Tagen ist die Ludendorss-Spende für

Kriegsbeschädigte mit ihrem Werveruf in die Oeffentlich-
teit getreten , und schon sind in freiwilliger Sammelarbeit
Millionenbetrüge für den Zweck, die Fürsorge des Reichs
für die ini Kampfe für das Vaterland zu Schaden gekom¬
menen Krieger wirksam zu ergänzen , bereit gestellt worden.
In erster Linie hat sich die deutsche Industrie , die in der
Sorge für die Kriegsbeschädigten eine Ehrenpflicht er¬
blickt, mit gewohnter Tatbereitschaft und Gebefreudigleit
für den hochherzigen Gedatiken der Ludendorfs -Spende ein¬
gesetzt, sie bekundet damit ihre unauslöschliche Verehrung
und Dankbarkeit für den Mann , der an der Seite des Ee-
neralfeldmarschalls von Hindenburg das deutsche Volk ge¬
gen eine Welt von Feinden zum Siege geführt hat . Aus
der großen Zahl industrieller Unternehmungen und lei¬
tender Persönlichkeiten des deutschen Wirtschaftslebens , die
sich bereits mit nanihaften Beträgen beteiligt haben , sind
folgende besonders bemerkenswert:

Interessengemeinschaft deutscher Teer¬
farbenfabriken 4 000 000 Mk.
Friedrich Krupp A.-E . 2 000 000 „
Frau F . A. Krupp 250 000 „
Kriegsfürsorge -Stiftung Siemensstadt 1 000 000 „
Geheimrat W. von Sienrens 250 000 „
Geheimrat K. F . von Siemens 250 000 „
Gelsenkirchener Bergwerks -A.-E . 500 000 „
Eisen- und Stahlwerk Hoesch 500 000 „
Deutsch-Luxemburgische Bergwerks - und
Hütten A.-E . 500 000 .,
Eutehoffnungshütte 500 000 „
Bergwerksgesellschaft Phönix 500 000 „
Kommerzienrat Klöckner für verschiedene
ihm nahestehende Gesellschaften insges. 800 000 „
A. Vorsig, Tegel 200 000 ,.
Das sind stattliche Ziffern , würdig des großen Feldherrn

dessen Namen die Stiftung trägt . Mit unbegrenztem Ver¬
trauen blickt ganz Deutschland auf ihn. der in engster Ge¬
danken- und Gemeinschaftsarbeit mit dem Generalfeld¬
marschall von Hindenburg ein Werk vollbracht hat , an
dessen gewaltige Größe nichts heranreicht in der Geschichte
aller Zeiten und Völker. -

.Kr. i- Z. it»», - «ad Hombur« ». d. - »he. 8. April isitz
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Heutsche Worte
^deutsche Taten

Künden uue deutsche Männer.
Die deutsche Presse will mit diesen Beiträgen
der Heerführer und Staatsmänner die Er¬
innerung an die Großtaten im Weltkrieg
fefthalten, damit in der Heimat die treue
"Pflichterfüllung der Eruppen im Zelde als
Mahnung dient für die Zeichnungs-
Pflicht jnr achten Kriegs - Anleihe.

Lokale Nachrichten.
Homburg o. d. H., 8. April 1918.

" Eine Kundgebung Herzog Albrechts von Württeyl-
berg. Die Grenzwacht", die er dem Verein Deutscher Zei¬
tungs -Verleger zur Verfügung stellte, erinnert das deutsche
Volk mit eigenen Worten an die treue Wacht, die seine
Truppen an der heißumstrittenen Grenzmark Elsaß -Loth¬
ringen schon seit beinahe 4 Jahren mit zäher Ausbaues
halten . Der unerschütterlichen Grenzwacht der Heeres¬
gruppe des Herzogs Albrecht ist es mit zu verdanken^
wenn deutscher Boden vor einem erneuten Einfall der
Franzosen verschont' blieb . Unser Hindenburg hat es wie¬
derholt ausgesprochen, daß nur die unerschütterliche Mauer
unserer Verteidigung im Westen, den Siegeszug unserer
Truppen im Osten und im Südosten ermöglicht. Der Frie¬
de im Osten ist gesichert und wieder hat unser tapferes Heer
im Westen in schnellem Siegeszug größte Erfolge errungen,
zu denen die Erenzwacht in den Vogesen ihr Teil beigetra¬
gen hat . Danken wir es den Helden, die so treu die Erenz¬
wacht halten , dadurch, daß wir Kriegsanleihe zeichnen. -

Ein künstlerisches Werbeblatt zur 8. Kriegsanleihe.
Wir machen unsere Leser aufmerksam, daß ihnen in den
nächsten Tagen durch den Briefträger ein künstlerisches
Werbeblatt zur 8. Kriegsanleihe zugestellt werden wird
Der Entwurf der Vorderseite , darstellend ein ansprechendes
Bildnis einer jungen Frau , die ihr Töchterchen auf dem
Arm halt , stammt von Professor Richard Winckel in Mag¬
deburg.

Keine besondere Kleiderlieferung für den Landau¬
fenthalt der Stadtkinder. Die Reichsbekleidungsftelle hat
sämtlich von den Kommunalverbänden gestellten Anträge
auf Belieferung von Kleidern und Wäsche für den Land¬
aufenthalt der Stadtkinder mit Rücksicht auf die Knapp¬
heit der Vorräte ablehnen müssen. — Die für die Saal¬
dekorationen bestimmten Stoffe , die sich im Besitz von Ver¬
einen befinden, sollen nunmehr ebenfalls nutzbar gemacht
werden . Den Kommunalverbänden wird anheimgestellt.

mir den Vereinen wegen Uebernahme dieser Stoffe für ihre
Allbetteidungs,tellen in Verbindung zu treten.

Pottzeroericht . Gesunden: 1 Scyurze , 1 Geld-
berrag . verloren:  1 10-Martschein , 1 Fleifchrarre.

Eisernes Kreuz. Dem Gefreiten bei einem Garderegi-
ment Kart Weit, «ohn des Kuryausportier rphttipp Weit
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

ttnfall mit tödlichem Ausgaug . Gestern abend ver¬
suchte die schon tangere Zeit im Dienste bei der Frankfurter
Loralbahn stehende Schaffnerin Frau Witwe V ö t te r
au , einen der um halb 9 Uhr nach Franrfurt abgehenden,
vereits in Bewegung befindliche Wagen uni Marktplatz
auMjpringen . Hierbei scheint ste am Rinnstein gestotperi
und au , das Pftuster hlngeschtagen zu sein. Vermurrich
rtammerte ste sich dann an den Wagen , fiel herab und
wurde ein Siua geschleift. Sie erlitt schwere Ouet,chungeii
am Obertörper an deren Folgen sie heute nacht gestorben
ist. Der genaue Hergang des Unfalls tonnte uns von der
Vetriebsteitung der Bahn noch inchi inirgeteilr werden,
weit die Zeugenvernehmung noch nicht beendet war . Frau
Völker hinlertäßl ein Kind , welches lurztich ron>lrinierlwurde.

Nachträglich erhalten wir von der Direktion der
Franifurler Lotalbahn -Akrien-Gesellschaft folgende Dar-
jreitung des Unfalls:

Gestern abend gegen yjjO Uhr ereignete sich am Markt¬
platz in Homourg vei der Abfahrt des Zuges nach Frank-
,urt a. M . ein bedauerlicher Unfall , bei welchem die
Gchasfnerin Frau Völker  leider tödlich verunglückte.
Frau Völker, welche den ersten Anhängewagen des Zuges
zu bedienen hatte , ve,and sichz. Zt . der Abfahrt des Zu¬
ges n,.chl au , ihrem Wagen , als sich der Zug auf Signal
oes Motorwagenschaffners in Bewegung ,etzte. Beim
Nachlausen und Aufspringen auf den Wagen ram sie an
einem vorspringenden Teil der Ablaufrinne im Trottoir

. der Loursenstrage zu Fall und geriet unter das Trittbrett
! des Wagens . Frau Völker wurde bei dieser Gelegenheit

bis zum Marktplatz geschleift und erlitt dabei außer star-
ren Fleischwunden an den Beinen eine Verletzung des
Rückgrates. Sie wurde von dem herbeigerufenen Arzt
Dr . Riechelmunn verbunden und in das Krankenhaus
transportiert , in welchem sie an ihren Verletzungen heute
nacht leider verstarb.

Allgem. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. H.
In der Zeit vom 25. 3. bis 30. 3. 18 wurden von 121 er-
irankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 107
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , v Mitglieder
im. hiesigen allgem. Krankenhause und 9 in auswärtige»
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden aus-
gezahlt : 1970.72 Mark Krankengeld , 348.48 Mark Unter¬
stützung an 5 Wöchnerinnen , ferner an 9 Wöchnerinnen
80.50 Mark Stillgetd . für 3 Sterbefälle 236 Mark . Mit¬
gliederbestand 2119 männliche, 3305 weibliche. Zusammeno424.

Neues Theater Frankfurt a. M. (Spielplan vom 9.
bis 14. April .) Dienstag , 9. April , abends 7y2 Uhr:
Putzer . (Gewöhnt . Preise .) Mittwoch , 10. April , abends
7y2 Uhr : Bon morgens bis mitternachts . (Gewöhnt . Pr .)
Donnerstag , 11. April , abends 7y  Uhr : Die selige Ex¬
zellenz. (Gewöhnt . Preise .) Freitag . 12. April , abends
7>L Uhr : Liebe. (Besonders ermäßigte Preise .) Samstag,
13. April , abends 7V2 Uhr : Die blaue Marie (Ein Spiel ).
Hierauf Bettelkriftel (Märchenspiel ) von Max Jungnickel.
(Uraufführung, . Sonntag . 14. April , vormittags 11 Uhr:
Die bessere Hälfte . (Preise : 60 Pfg . bis 1.25 Mark ) , nach-
nrittags 3f 2 Uhr : Meine Frau die Hofschauspielerin, abends
7 'A Uhr : Walzer . (Gewöhnliche Preise ).

tiger Hund tierärztlich geöffnet wurde , nahm ein dortia»
Landwirt das Eingeweide in die Hand . Durch eine H
^ngfügige Wunde , die sich der Mann tagszuvor an einen
Zmger zugezogen hatte , drang das Tollwutgift in den
Körper . Rach zwei Tagen erkrankte der Landwirt an Toll
wut , der er am Freitag nach qualvollen Leiden im Beiüi
zweier Aerzte erlag . W

t ®cb !:a ' 7/ ^ priL  * us  2vut . daß ihm der Gendar
700 Eier beschlagnahmen wollte, warf ein Bauer aus den
Kreise Rothenburg in dem Kasseler Zuge die kostbare War
zu Boden und zerstampfte ste. Der Choleriker kam «u H
zeige.

t Kassel. 5. April . Die Kriminalpolizei beschlagnahme
etwa 700 Zentner Schweinefleisch und für 300 000 Mack
Sperseol. Die Waren hatten Zwischenhändler auf Schleis
wegen von Belgien nach hier eingeführt und sollten großen
chemischen Werken zugeleitet werden. Teilweise hatte man
das Fleisch in Petroleumfässer eingelegt , um vor Beschlaa-
nahmungen ganz sicher zu sein.

Kus inin una Hern.
t Oberstedten (Ts .), 7. April . Der eben der Schule

entlassene Sohn des Weißbinders I . Heubel fand ( !) eine
Handgranate , an der er sich zu Haufe mit einem Hammer
zu schaffen machte. Plötzlich entlud sich das Geschoß und.
und verletzte den Jungen in lebensgefährlicher Weise.

t Aus Frankfurt o. M., 7. April . Bei dem kurzen
kräftigen Gewitter , das sich Samstag nachmittag über der
Stadt entlud , schlug der Blitz am bekannten Uhrtürmchen
in den Oberleitungsdraht der Straßenbahn Dadurch
trat eine längere Verkehrsstörung im Bahnbetriebe ein. —
Im Schnellzuge von Koblenz nach Frankfurt kamen am
zweiten Ostertage dem Vertreter eines hiesigen großen
Geschäftshauses die Geschäftsbücher abhanden . Auf die
Wiedererlangung der Bücher setzte die Firma eine Be¬
lohnung von 300 Mark aus.

t Schwanheim n. M.. 7. April . Die hiesige Sann 'äts-
kolonne beging die Feier ihres 25-jährigen Bestehens.
Bei dieser Gelegenheit überreichte Landrat Dr . Klausel
der Kolonne im Auftrag des Zweigvereins vom Roten
Kreuz eine größere Geldspende und verdienten Kolonnen-
»ntgliedern Auszeichnungen. Auch von anderen Körper¬
schaften wurde die Sanitätskolonne mit Spenden bedacht

t Schotten. 7. April . (An Tollwut gestorben.) Als
vor kurzer Zeit in Köddingen ein an der Tollwut vcrdäch-

üermiicbte Hacbricbten.
— Die Kriegssieuer der amerikanischen Milliardäre.

Englische Blätter melden, daß infolge der Kriegssteuer der
Milliardär Rockefeller 140 Millionen Mark Steuer am
240 Millionen Mark Einkommen zahlen muß, Friae
25 Millionen auf 40 Millionen Einkommen, und Carnegie
20 Millionen auf 30 Millionen Einkommen.

— Der Entwurf der Bundesratoverordnuug über die
Regelung des Fremvenvertehrs im Sommer 1S» 8 ist „uil-
ineot bei dem oayerischen Staatsministerium des Inner»
eingegangen . Die bayerische Regierung hat bereits ihre
Anträge beim Kriegsernäyrungsamt gestellt, um bei In-^
trafttrelen der Verordnung sofort die nötigen Aussuh-
rungsbestimmungen erlassen zu rönnen . Die Anträge de»
Slaatsminlstetlums des Innern gehen von dem Gesichts¬
punkt aus , daß mit Rüastcht auf die iniiner größer wer-
oende Zahl der Erholungsbedürftigen einerseits und mit
Rücksicht auf die in den Fremdenbetrieben angelegten
Werte anderseits den Fremdenverkehr nicht weiter als un¬
bedingt notwendig zu oefchränien ist. In Stuttgart sinder
in diesen Tagen eure Besprechung der süddeutschen Bundes¬
staaten statt , da man den Fredenverkeyr möglichst einheil

! uch regeln will.

— Verwertung von Büchern gefallener Lehrer . Ueder
öerl Verkauf von Büchern gefallener Lehrer und Semina-
rrften hat der preußische Unterrichtsmmister einen beson¬
deren Bescheid gegeben. Der Verlauf wurde nicht selren
den Angehörigen einen wertvollen Dienst erweisen. Viel-
facy haben sich diese für die Ausbildung der Gefallenen Ein-
Ichtänrungen auserlegen müssen und in einzelnen Füllen
vielleicht sogar noch Schulden abzurragen . Das Prooin-
ziatschulrollegium >oll gegebenenfalls den Seminardirel-
loren empfehlen, den Verkauf der Bücher nach Möglichtell
zu vermitteln , soweit oie Angehörigen sich mit einem sol¬
chen Wunsche an sie wenden. Die Ausführungen im einzel¬
nen werden dem Ermessen der Anstaltsleiter überlassen.

— Ein weiblicher Soldat . Seit einigen Tagen beher¬
bergt die Garnison Leutkirch, und zwar die Genesungsad¬
le ilung einen weiblichen Solbaten . Es ist die Tochter ei¬
nes österreichischen Obersten, der im Kampfe gegen Itälre»
gefallen ist. r- ie yatte seinerzeit den Itattenern Rache ge¬
schworen für den Tod ihres Vaters und sich am großen Vor-
nlarsch in Odritalien als Soldat beteiligt . Im Laufe die¬
ses Feldzuges , den sie zunächst bei einer österreichisch^
Abteilung mitgemacht hatte , suchte und fand sie beim
württembergischen Gebirgsbataillon als Hospitantin Auf¬
nahme.

— Das Kriegshunde -Lazarett iu Jena - Lichtenhai»
Wie bekannt wird , sind im Kriegshunde -Lazarett in Lüh-
tenhainer Flur seit seiner Gründung mehr als 130 Kriegs-

z Hunde, die entweder verwundet , krank oder sonst erholungs¬
bedürftig waren , mit bestem Erfolg verpflegt und durch
sachkundige Behandlung wieder in den Dienst gestellt
worden. Mehr als 80 Prozent konnten als „triegsverwen-
dungsfähig " entlassen werden , die „dauernd Untaugliches
gingen in die Hände von Tierfreunden über .. Das La¬
zarett hat also schöne Erfolge erzielt und sich den Dank un¬
serer Feldgrauen , die von Kriegshunden gerettet wurde»,
in reichem Maße verdient.

- Das Bier kann so dünn wie möglich sein — das $
bet Sinn eines Bescheides, den der Präsident des Kriegs-
ernährungsamtes auf eine Anfrage , ob Bier unter 2 PE
Stammwürze noch als Bier anzusprechen sei, oder ob solch«
Betränke die Bezeichnung ..Bierersatz " tragen müßten, er¬
teilt hat . Rach dem Brausteuergesetz, so erklärte Herr i>o»
Waldow , besteht eine untere Grenze für den Stammwürze-
gehalt von Bier nicht, Voraussetzung für den Begriff Biel
sei lediglich, daß das Getränk ordnungsgemäß nach dein

1
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vorgeschriebenen Brauverfahren mit zulässigen Stoffen
hergestellt sei. ■

— Günstige Heiratsaussichten für ältere Krauen . Der
Ausschuß Groß-Berlin für die Kriegsbeschädigtenanstedlung
hat die Beobachtung gemacht, daß etwa 49 Prozent der
Kriegsbeschädigten, die sich ansiedetn wollen, ältere Frauen
geheiratet haben. Die Befürchtung , daß viele ältere Mäd¬
chen durch den Krieg an der Erzielung des ersehnten Ehe¬
glücks gehindert werden, scheint sich nach dem vorliegenden
statistischen Material also kaum zu bewahrheiten . Noch
wesentlichere Altersunterschiede haben sich bei den Zwan¬
zig- bis Dreißigjährigen gezeigt. Hier überragt die Frau
den Mann oft um 15 Jahre am Alter . Auch die älteren,
schon länger verheirateten Kriegsbeschädigten haben nach
der Statistik zum großen Teil das reifere Weib bevorzugr.
Im übrigen wird die Eheschließung durch die Ansiedlungs¬
tätigkeit stark gefördert.

— Gegen die Fleifchabgabe ohne Fteischmarkeu. Wie
eine Nachrichtenstelle glaubt Mitteilen zu tonnen , ist nua-
mehr in Aussicht genommen, überall gegen Hotels und
Gastwirtschaften , namentlich auf dem Lande und in kleinen
Landstädten , wo noch immer oft Fleischgerüchte ohne Mar¬
ren abgegeben werden, mit Betrrebsschließung vorzugehen
da der Viehschleichhandel die ordnungsmäßige Versorgung
des Heeres und der Zivilbevölkerung allmählich ge¬
fährdet.

— Man sagt wieder „Petersburg ". Englischen Blattern
wird aus Petersburg berichtet, daß die Sowjet -Kommissare
beschlossen haben, die Stadr wieder in Petersburg um¬
zutaufen , da die Nainensänderung in Petrograd Ein¬
flüssen zuzuschreiben sei, mit der die Republik nichts zu
tun habe. .

— Warum gibt es keine Sonderfteuer auf Kriegsan¬
leihen ? Weil es ein Unrecht, ja eine Strafe für diejeni¬
gen wäre , welche in ernster Zeit dem Vaterland mit ihrem
Geld Beistand liehen . Und am härtesten wären gerade
diejenigen getroffen , die aus heißer Vaterlandsliebe von
ihrem Vermögen das meiste, wenn nicht alles , der Kriegs --
anleihe zuführten . Wer wird eine so himmelschreiende Un¬
gerechtigkeit für möglich halten ? Weil es ferner eine Um¬
gehung des feierlichen Versprechens wäre , daß man seine
Zinsen aus der Kriegsanleihe genau ebenso erhält , wie
aus sonstigen sicheren Anlagen . Warum macht man die
Kriegssteuer anderseits nicht frei von der gewöhnlichen

Steuer ? Das Ausland , würde frohlockend sagen, das
Dänische Reich hätte so weitgehende Anreizmittel zuge¬
stehen müssen, nur um seine Kriegsanleihe unterzubringen.
Es wäre auch nicht angängig , die reichen Zeichner von ei¬
ner Befreiung auszunehmen . Das aber müßte geschehen,
wenn man diese nicht schonen will unter Verleugnung aller
bisherigen Auffassungen von steuerlicher Gerechtigkeit.

— Keine Vorausbezahlung an unbekannte Firmen.
Diese Warnung kann gar nicht oft genug wiederholt wer¬
den. Mögen die Angebote solcher Firmen , die Vorauszah¬
lung verlangen , noch so günstig sein, Zurückhaltung ist stets
geboten. Gerade die verlockendsten Angebote sind heute
mehr denn je verdächtig, zumal wenn noch in den Ange¬
boten zur eiligen Bestellung aufgemuntert wird . Als Vor¬
schußnepper haben sich in jüngster Zeit herausgestellt
Walter Bleiß von der Kunstmühle Helmstedt bei Eenthin
(Kreis Magdeburg ) und H. Hagen in Berlin . Gubenstr . 32.
Beide bieten Futtermittel an . Ferner Wienand Fischer in
Cöln , Hahnenstr . 48 und Johannes Artur Schulze in
Dresden , die Tabak, Pfeffer und Vanillezucker sowie Kakao
und Bonbons anpreisen . Geschädigte wollen ihre Beschwer¬
den unter Beifügung der Beweisunterlagen an die Zen¬
tralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck
einsenden.

P»nit,ans -ttvuzrtie.

Dienstag , den 9. April , nachmittags von 4—6 Uhr:
1 Alter Jägermarsch von 1913; 2. Ouvertüre zur Oper
Die diebische Elster , Rossini ; 3. Farbenspiele . Intermezzo,
Siede ; 4. Fantasie aus der Oper Der Freischütz, Weber;
5. Ouvertüre zur Operette Eine Nacht in Venedig , Strauß;
6. Ganz allerliebst , Walzer , Waldteufel ; 7. Sehnsucht, Lied,
Rubinstein ; 8. Der jüngste Jahrgang , Potpourri , Morena;

Abends von 8—9% Uhr : 1. Schwedischer Hochzeits¬
marsch. Sodermann ; 2. Ouvertüre zur Operette Die schöne
Helena , Osfenbach; 3. Menuett , Bocherini ; 4. Fantasie aus
der Oper Die verkaufte Braut , Smentana ; 5. Walzer aus
der Operette Die Dollarprinzessin , Fall ; 6. Altnicderlän-
disches Dankgebet, Valerius ; 7. Potpourri aus dem Ballet
Die Puppenfee . Bayer . ^

Mittwoch , den 10. April , nachmittags von 4—514 Uhr.

Das Feldheer brc
, eud Hafer , Her; mib Stroh!
■Landwirte helft dem Heere!

Treue Waffengesährten , Marsch. Blankenburg ; 2. Lust-
spiel-Ouverture , Keler -Bela ; 3. Fliederlied , Zerkowitz;
4. Fantasie aus der Oper Herodias , Massenet ; 5. Ouver¬
türe zur Operette Die Fledermaus , Strauß ; 6. Spanischer
Walzer , Waldteufel ; 7. Steuermannslied u,ld Matrosen¬
chor aus Der fliegende Holländer . Wagner ; 8. Berlin wa¬
ckelt, Potpourri , Morena.

Abends 8 Uhr im Konzertsaal : Ein ernst-heiterer Abend.
Fräulein Nelly Bamberger und Konzertmeister Willy
Post aus Frankfurt a. M.

G
G

Goldfchmuck ift totes Gerät,
ob er getragen oder verftedd wird!

Gold hilft zum Frieden,
wenn es ans Vaterland kommt!

Die Wahl kann nicht fchwer fein. Bringt
alles Gold in Schmuck und Münzen zur Gold¬
ankaufsftelle, die den Goldwert in barem
Geld erfeijt. Je mehr das Vaterland Gold
hat, defto fidlerer gewinnen wir den Krieg
und defto gedeihlicher geftaltet {ich der
FriedeI

Frankfurt a. M ., den 22. März 1918.
Bekanntmachung

betreffend dir Abänderung der Bekanntmachung Uder den
' Handel mit Schweinen.

Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der Be-
kannttnachung über die Errichtung von Preisprüfungs-
ftellen und die Versorgungsregelung vom 25. September
1915 (R . G. Bl . S . 607) und vom 4. November 1915 (R.
G. Bl . S . 728) in Verbindung mit der Verordnung über
die Regelung des Fleischverbrauchs und den Handel mit
Schweinen vom 21. August 1916 in der Fassung vom 19.
Oktober 1917 (R . E . Bl . S . 949) und der dazu erlassenen
Ausführungsanweisungen wird für den Umfang des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden Folgendes verordnet:

1. Der vorletzte Absatz der Ziff . I der Bekanntmachung
vom 2. November 1917 — B II 1287 wird wie folgt ab¬
geändert:

Der Preis von Schweine von über 25 Kilogramm Le¬
bendgewicht ist der jeweils bekanntgegebene gesetzliche
Höchstpreis. (Vergl . Verordnung über die Schlachtvieh-
und Fleischpreise für Schweine und Rinder vom 5. April
1917 (R . E . Bl . S . 319) .

2. Ziff . II , Abs. 2 der Bekanntmachung vom 2. Novem¬
ber 1917 wird wie folgt abgeändert : _

Amtliche Beka nntma chungen.
Auch diese Schweine fallen unter die Höchstpreise für

Schlachtschweine, es sei denn , daß es sich um die Veräuße¬
rung eines Schweines zur Zucht oder zum Einlegen han¬
delt . . . „ ...

3. Vorstehende Bestimmungen treten init der Veröf¬
fentlichung in Kraft . , , .

4 Die Bekanntmachung vom 2. November 1917, betref¬
fend den Handel mit Schweinen, ist unter Berücksichtigung
der Abänderungen vom 19. Januar 1918 - B III 345 -
und 22. März 1918 — B III 11242 — in ihrem jetzigen
Wortlaut neu zu veröffentlichen. Dabei fällt Ziffer VI, Satz
1 und Ziffer Vll fort.
Bezirksfleifchftelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende.

Bad Homburg, den 5. April 1918-,
Wird veröffentlicht.

Der König !. Landrat.
3. B.: v. Brüning.

Bad Homburg v. d. H., 4. April 1918.
'Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des

Kreises mache ich darauf aufmerksam, daß am 11. April
dieses Jahres wieder eine regelmäßige Revision der Ge-

meindekasse vorzunehmen ist. Die Revisionsprotokolle sind
mir bis spätestens am 16. April ds . Js . zur Einsichtnahme
vorzulegen.

Der Vorsitzende des Kreisausfchusies.
I . V.: v. Brüning.

Der Abschluß von Lieferuagsvertrügen für gelbe Kohl¬
rüben ist nunmehr zugelasien. Lieferungsverträge für
weiße Kohlrüben dürfen nach wie vor nicht getätigt wer¬
den. Um frachtungünstige Transporte zu vermeiden , ist
der Abschluß nur an Verbraucher im Regierungsbezirk zu¬
lässig.

Bad Homburg o. d. H., de» 4. April 1918.
Der Königl . Landrat.
I . V.: v. Brüning.

Bad Homburg v. d. H., 5. April 1918.
Unter Bezugnahme auf mein Rundschreiben vom 25.

vor. Akts. — K. A. 2217 — betreffend Ausfüllung des Wo¬
chenberichts über den Fleischverbrauch, ersuche ich die Ma¬
gistrate der Städte und die Herren Bürgermeister der
Landgemeinden in den Spalten 6—9 des Wochenberichts
die Innereien mit einzurechnen.

Der König !. Landrat.
' I . B. : v. Brüning.

Lieferung uud Ärbeitsvergebung.
Für die Herstellung des Bicinalweoes im Ortsbering u. in der Ge¬

markung Hornau, Kreis Obertaunus findet

Montag, de» 15. April er., vormittags 10 Uhr
auf dem Gemeindezimmer statt:

1 Das Ausladen und Anfahren von 257 cbm. Kleinschlag
2. desgleichen von 36 cbm. Basaltgrus ubenfand
3) das Liefern von 46 cbm. Kelkheimer oder Mnnfterer Gr und 46
4. das Aufträgen von 257 cbm. Kleinschlag, 31 cbm. Grus

cbm. Sand,
5. das Messen des Sandes.
. Hornan  i . T,  den 4. April 1918

Der Bürgermeister.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 10. April 1918, ckck8Ihr

im Konzertsaal
Ein ernst -heiterer Abend

Nelly Bamberger
Frankfurt a . Hfl.

Herr Konzertmeister Willy Post (\ inline)
Am Klavier : Fräulein Emmy ätingel-

Saathafer und Saatgerfte betr.
Landwirte, welche noch Saathafer oder Saatgerste benötigen,

wollen ihren Bedarf im Rathaus, Zimmer Rr. 10 umgehend anmelden.
Das Getrxide wird nur zur Saatzwecken und gegen Ablieferung von
Saatkarten, lautend ans eine bestimmte Menge abgeben. Saatkarten
sind ebenfalls im Zimmer Nr. 20  zu beantragen.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 8. April 1918.
Der Magistrat.

Bote
für das Lebensmittelbnro ge¬
sucht. Meldungen sofort er¬
beten.

Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Mttwtrhnng:
Reservierter Platz 3.— Mk., nichtres . Platz 2.-- Mk., Gallene l.

Vorverkauf auf dem Kurbitro.

Mk.

Jüngerer Buchhalter
(22 Jahre) vertraut mit allen .Kon¬
torarbeiten, sicherer Rechner und ge¬
wandter Korrespondent der selb¬
ständiges arbeiten gewohnt ist, sucht

’ Stellung per 1. Mai oder später in
oder Nähe Homburg

Näheres durchk Adam Jost,
Oberursel, Feldbergstrafie.

für Unfallanzeigen
für  alle B -triebe flülti«, V- dabe« in Vv
Krcisbbntdnrckm'i

Brennholz
Buchen, Eichen, Kiefern und
Fichten waggonweise abzu-
geben
Jiiilgmanri ,Holzhandlung,

Wehrheim.

Unterricht
IN der s ttiizö' . » . d-.-ttif.chr» Lplttche;

Ueberwachung
d>-v hüiibiichrn Schularbeiten;

Erfolgt. Nachhilfe
in v n .-lim snch>->» bis Emj. Frci'v. Prüfung.

H. Thielecke,
Elistrbethenstr. 171.
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Spar - und BorschuH - Kasfe
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsftand am 31 . Dezember 191*7.
Bor der Verrechnung des Gewinn- und Verlust-Kontos Pro 1917.

Aktiva Passiva

1. Kaffe.
a) Kassa-Komo, Barbestand
b) Kupons und fremde Geldsorten

5i. Guthaben aus ,Postscheck und aus Giro-Konto
ns Postscheck-Konto Nr . 588 Frankfurt a . M.
b) Reichsbank-Giro -Komo .
«) Giro -Konto Dresdner Bank Frankfurt a. M . u.Berlin

8 . Diskont Wechsel
Geschäftswechsel inkl. Mk. 3343.30 Fnkassoioechsel

4 . Wertpapiere.
») Wertpapiere der Reservefonds .

Anleihen des Reiches und der Bundes¬
staaten . M. 144,850.—
Sonstige bei der Reichsbank beleihbare
Wertpapiere ._ „ 54,600,—

b ) Effekten-Kontv II.
Anleihen des Reiches und der
Bundesstaaten . „ 221,370.—
Sonstige beider Reichsbank beleih
bare Wertpapiere . . „ 7,810.95
Sonstige Wertpapiere . _ „ 120 . -

5 . Guthaben bei Banken und Genossenschaften
a) Guthaben bei Banken . „ 920,888.09
b) desgl . bei Genossenschaften . _ „ 1,537.50

B. Fordcrungen' aus Lombardierungbörsengängiger
Wertpapiere

Forderungen (Darlehen -Kontos
7. Konto Korrent Forderungen

Forderungen gedeckt
durch Wertpapiere M . 430I30 .50

„ Sicherheits -Hypotheken „ 213,083.30
„ Bürgschaften und andere Deck¬

ungen . „ 223,032.48
„ Forderungen an die Stadt , „ 100,000.—

S. Festbefristete Hhpothekensorderunge«
Forderungen sHypotheken-Kontos .

» . Borschüffe.
Vorschuhwechsel der Mitglieder

II». Roch zu empfangende Zinsen.
Hypothekenzinsen . . . .

I I . Mobilien.
Geschäftsinventar nach 10"/,, 1917er Abschrelbmrg

I » Grundstücke.
Bankgebäude Audenstrahe 8

4

110,843
27M7

58
24

9,753
13,697
96,759

29
14
18

87,111 67

199,450 —

229,300

922/425

95

59

161,615 —

966,446 28 ,

396,500 —

109,051 66

2,851 90

4,361 18

41,250 -■

3,378,714 66

I . Geschäftsgnthaben.
a) verbleibender Mitglieder
b ausscheidender Mitglieder

Reservefonds
Betrag desselben

8 . Spezialreservefonds.
a> SpezialreseroefondS .
bs Pensionssonds
es Effekten Kursreservesonds
d)  Baufonds.

4 . Spareinlagen.
mit vierteljährlicher Kündigung und 1917er Zinsen

ä 3V.#/.
mit halbjährlicher Kündigung und 1917er Zinsen

„ ^ ä 4°/0 . . . .« . Konto Korrent Schulden.
Guthaben der Kontoinhaber

B. Borauserhobenc Zinse» auf

b) Borschuhive^ sel
s1918er Züisen in 1917 eingegangen)

7 . Reingewinn pro 1017
zur Verfügung der Generalversamuümtg.

..* j 4

383,259 | 20
9^ 08 09

56,000 j —
18,200 ! -
3,000 ; -
6, 500 ! —

1,455,775 19

917,768 74

496 70
530 ; 70

..4 4I

392,562 | 29

112,328 j —

83.700

2,378,538

387,078

1,027

28,479

93

63

40

41.

23,378,7141 66

Einnahme Gewinn- und Verlust-Berechnung pro 1917 Ausgabe

Zinsen - und Provisions -Konto.
Uebertrag aus voriger Rechnung : in 1916 eingegangene 1917er Zinsen
und Provision ' aus

a ) Geschäftswechsel M 702.25
b) Vorschuhwechsel . . . „ 615.35

vereinnahmte Zinsen und Provision aus discontierte Geschäftswechsel,
und neu gewährte und prolongierte Vorschusswechsel inel. Protest - und
Rückspesen . . . . . .

vereinnahmte Zinsen von Konto-Kurrent , Schuldnern
vereinnahmte Provision von desgl . inel. Prämien .

für Auslose -Verstckserung . . . . .
vereinnahmte Zinsen von Banken und Genoffenschaften, auch Giro-

Konto Dresdner Bank . . . . .
vereinnahmte Zinsen von Wertpapieren der Effekten-Konti
Zinsen -Einnahme , siehe Zinsen-Konto . . . .

vereinnahmte Zinsen aus Darlehen auf Wertpapiere.
vereinnahmte Zinsen aus Hypotheken
noch zu empfangende Zinsen auS desgl. .
erzielte Gewinne aus

a ) Kupons -Konto
bi Effekten der Reservefonds
cj Effekten-Kommissionü-Kontv, verkauften Wertpapieren
d) Diverse -Konto , Wechsel-Inkassospesen
e ) Ueberschuh bei Bankgebäude

unverteilter Reingewinn aus 1916, Gewinn - und Verlust -Konto

.S 4

1,317 60

16,163 43
47M1 70

4P77 70

25,061 90
17,805 40

1)2,857 73

t

704 15
17,641 59
2,851 90

204 78
43 Zjj

1,808 76
94 45

361 97
2,533 98

139,103 06

Zinsen »nd Provisions -Konto
Auf 1918 übertragen : in 1917 vereiunahinte 1918er Zinsen auf

a. Geschäftswechsel . . . SR. 496.70
b. Vorschuhwechsel . . . „ 530.70

vergütete Zinsen auf vor Verfall eingelöste Wechsel
vor gelegte Protcstkosten und Rückspesen auf Wechsel .
gezahlte Provision und Spesen an Banken
gezahlte Gebühren auf Postscheck-Konto ».Prämien sür AuSlose-Bersicherung
gezahlte Zinsen an Konto-Korrent -Gläubiger
kapitalisierte 3'/j*/o Zinsen auf Spareinlagen (3 Monate kündigbarl
kapitalisierte i °j„  Zinsen auf Spareinlagen (6 Monate kündigbarj
gezahlte Zinsen auf in 1917 vollständig aufgehobene Spareinlagen

Stückzinsen auf übernommene Wertpapiere
Zinsen -Ausgabe, siehe Zinsen -Konto . .

Ferner:

aus voriger Rechiffmg, rückständige
19l7er Rechnung zur Last fallend

Abschreibung aus Mobilien -Konto
Berwaltungs - und Geschäftskosten

a) BerwaltungSkosten
b) Steuern .
c) Berbandsbeiträge

Reingewinn zur Verfügung der Generalversammlmtg

19l6er Zinse » aus Hypotheken der
und 1917 eingegangen

* 4

1/027 40
62 24
56 03
164 65
273 40

8P29 55
42,414
29,796

28
40

1,289 80
396 —

84,409 ~7<r

2,182
484

50
57

22,721 68
475 20
350

28,479 41

139,103 06

Die 6e ((häffSQUthäben 9er ÖenoHetl betrag'» am 31 . Dezemb-t 191 7 Mk. 392,562 .29 resp. nach Beischreibnng der 1917er Dividende Mk. 394,048 .24 gegen itu Vor¬
jahr Mk 387,180 .32 'bezw. 388,760 .49. 'mithin n, hr Mk. 5,381 .97, bezw. mehr Mk. 5,287 .75.

Dießŝgklsummeil 9erk6enll!!en .betrugen am 31. Dezember19i7 Mk. 777,000 aml. Januar 1917 Mk- 738,000.—, mithin Zunahme der Haftsummen umMk. 39,000
Am 1. Januar l917 b̂e,rug die ggstj 3er öeNüsseN . . . . . . .
Im Jahre 1917 traten rin . . . . . . . .
Mithin Bestand am 31. Dezember 1917

.Mit Ende 1917 scheide» aus:
»j Freiwillig durch Kündigung . . . .
b) Durch de» Tod in 1917
c) Durch Ausschluß . . . . . *

sodaß die Zahl der Genossen aui I. Januar 1918
betragen hat, gegen 738 im Vorjahr

Bad Homburg v. d. Höhe, de» 6. April 1918.

738
39

777

10
11)
14 49

<28

Der Borstand der Spar - und Vorschuhkaste zu Homburg v d. Höhe.
Eingetragene Genostenschaft mit beschränkte Haftpsticht.

W. Encke. Hch. Bausch . I . Wächtershäuser.
Ver'anwsrtlicher Schriftleiter Aügüst Haus . Bad Hemburg v. d. H. — Bruck und Verlag der Hofbuchdruckerei C. I . Schick Sohn , Inhaber E. ^ reudenmgnn.
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